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Projekt „Waldlokal“ forstet auf
Private Initiative der Firma Piel will Baumpaten beteiligen / Möhnesee Vorreiter

ein Pilotprojekt und die Ge-
meinde Möhnesee Vorreiter.
In Körbecke würde das erste
Waldlokal entstehen.

Försterin Anna-Maria Hille
sprach sich dafür aus, Stielei-
chen und Bergahorn zu pflan-
zen. Die Bäume hätten eine
Größe von 80 bis 120 Zenti-
metern. Auf einen Zaun kön-
ne man verzichten.

Mit der Bepflanzung soll
bis Mitte April begonnen wer-
den. Deshalb dränge nun die
Zeit, die Fläche von der Ge-
meinde zur Verfügung ge-
stellt zu bekommen, so Mario
Ernst. Der Gemeinde entstün-
den keine Kosten, die würden
Piel und zu 50 Prozent die
IHK übernehmen. Die Politi-
ker aller Fraktionen über-
zeugte die Vorstellung des
Projekts, solange der Ge-
meinde keine Folgekosten
entstünden und lobten das
private Engagement für den
Wald. Der Ausschuss gab
dem Projekt einstimmig grü-
nes Licht.

Weil schon bald mit dem
Pflanzen begonnen werden
soll und die Sache dringend
sei, soll ein Nutzungsvertrag
als Entwurf vorbereitet wer-
den und dem Haupt- und Fi-
nanzausschuss vorgelegt wer-
den, der bereits am heutigen
Donnerstag um 17.30 Uhr im
Sitzungssaal des Rathauses
tagt.

von ihrem Projekt „Waldlo-
kal“: Viele Aktivitäten in den
Sozialen Medien sollen ge-
startet werden, die Baumpa-
ten sollen sich als Gemein-
schaft fühlen, die auch ge-
meinsame „Community
Events“, wie etwa gemeinsa-
me Pflanzaktionen durch-
führt. Es wird eine Waldlo-
kal-Internetseite geben, wo
sich die Paten austauschen
können und – geplant ist ein
„Storytelling“: Mit einer Live-
Übertragung von der Fläche
oder dem Baum können die
Paten vom heimischen Com-
puter ihren Schützling beob-
achten und Ereignisse wie
Blattwechsel, Wetter und Tie-
re erkennen. Mario Ernst sagt
zum Tempo des digitalen
Fortschritts: „Es wird noch
nicht am ersten Tag die twit-
ternde Eiche geben, doch das
Projekt ist ausbaufähig.“ Ziel
ist, Interessierte als Gemein-
schaft für ihr Projekt zusam-
men zu halten.

Das Projekt „Waldlokal“ ist

nehmen als Hauptzielgrup-
pe, Vereine, Schulen und Pri-
vatpersonen, die sich aktiv an
der Wiederaufforstung betei-
ligen können. Unternehmen
können Flächenpaten wer-
den und sich so ein „grünes
Image“ verschaffen und ih-
ren CO2-Fußabdruck verrin-
gern. Auch Privatpersonen
können Baumpaten werden
und so „Verantwortung für
eine enkeltaugliche Zukunft“
übernehmen, so Ernst.

Mario Ernst und Andrea
Tigges haben schon konkrete
und moderne Vorstellungen

Naturschutz, Bindung von
CO2, Wiederherstellung des
Landschaftsbildes, Biodiversi-
tät der Forst- und Waldwirt-
schaft sowie Anziehungskraft
für Tourismus.

Die Idee des Waldlokals ba-
siert darauf, private Baumpa-

ten zu finden. Auch ein Abo-
Modell ist angedacht. Die
Zielgruppen des Projekts
wurden benannt als Unter-

rund drei Hektar südlich des
Sees im Wald zur Verfügung
stellen. Die Fläche soll in Ab-
stimmung mit der Revierförs-
terin Anna-Maria Hille auch
mit Blick auf die Erweiterung
des Bürgerwalds erfolgen.

„Ich wohne in der Gemein-
de Möhnesee und habe eine
emotionale Bindung an den
Wald“, erklärte der Ge-
schäftsführer von Piel. „Wir
brauchen Vorbildprojekte.“
Auch Warstein, Arnsberg,
Meschede und Brilon seien
angesprochen. Das Projekt
Waldlokal habe viele Ziele:

VON ASTRID GUNNEMANN

Möhnesee – Wer einen Spa-
ziergang durch den Arnsber-
ger Wald macht, blickt sich
erschrocken um: Das Wald-
sterben hat ein enormes Aus-
maß angenommen. An vielen
Stellen ist der Wald kaum
wiederzuerkennen. Der Kli-
mawandel mit mehreren
Sommern mit großer Tro-
ckenheit, die den Befall von
Borkenkäfern begünstigte,
haben dazu geführt, dass gro-
ße Waldbestände abgeholzt
werden mussten. Jetzt will
die Firma Piel ein großes Pro-
jekt zur Wiederaufforstung
der Wälder in den Stiel sto-
ßen.

Das Projekt „Waldlokal“
stellten Mario Ernst, Ge-
schäftsführer, und Andrea
Tigges vom Marketing der
Firma Piel im jüngsten Aus-
schuss für Wirtschaft, Ver-
kehr, Tourismus und Klima-
schutz vor. Der Klimawandel
stelle uns alle vor eine Mam-
mutaufgabe, erklärte Mario
Ernst. Man müsse jetzt etwas
tun und könne nicht länger
warten. Deshalb sei es wich-
tig, dass auch Privatleute und
verantwortungsvolle Firmen
die Initiative ergreifen, was
die Firma Piel zusammen mit
der IHK Arnsberg tun möch-
te. Dazu möge die Gemeinde
zunächst eine Fläche von

Auch Abo-Modell
ist angedacht

Gemeinde will sich um Hundekot-Problem kümmern
Viele Haufen und Tüten bleiben in der Landschaft liegen / Bürgermeisterin Maria Moritz plant Runde mit Ortsvorstehern

ziergänger keine Kotbeutel-
spender mit Beuteln finden
oder eben keinen Müllbehäl-
ter zur Entsorgung. Maria
Moritz bekräftigt das jetzt
nochmals und sagt: „Wir ar-
beiten daran. Wir haben in
Kürze eine digitale Runde mit
allen Ortsvorstehern. Da
kommt die Frage auf den
Tisch, was wir brauchen an
Mülltonnen und Müllbehäl-
tern, was in den Orten da ist,
wo was fehlt, wo was weg-
kann. Und wir beleuchten
auch, wo die beliebten Gassi-
Strecken sind, damit dort
Kotbeutelspender und auch
Entsorgungsbehälter hin-
kommen.“ Das Thema sei
schon bei ihren Wahlkampf-
Touren in allen Ortschaften
immer wieder angesprochen
worden. Sie habe verspro-

chen, sich zu kümmern, und
nun werde das Problem auch
gemeinsam angegangen.

Herbert Villbusch vom Bau-
hof der Gemeinde hatte die
private Müllsammel-Aktion
von Melanie Mummenbrauer
und Inga James gelobt, und er
hofft auf Nachahmer, auf pri-
vates Engagement, weil we-
gen Corona die Aktion „Möh-
nesee sauber!“ derzeit nicht
möglich ist. Zu den Hunde-
kotbeuteln in der Landschaft
sagt er: „Ja, das ist ein großes
Problem, und es ärgert uns.
Es gibt ja Zeitgenossen, die
glauben, das sei samt Verpa-
ckung alles biologisch abbau-
bar. Aber mal ehrlich: Wir
sprechen da von Zeiträumen
von fünf Jahren, in denen
sich das zersetzt – oder mehr.
Also bitte...“ brü

immer ein Mülleimer gestan-
den. Deutlich waren auch die
Hinweise: „Wenn kein Müll-
eimer da steht, dann muss
ich eben den vollen Beutel
mit nach Hause nehmen und
da entsorgen, so viel Verant-
wortung muss sein!“

Macht aber nicht jeder, das
weiß auch Bürgermeisterin
Maria Moritz, und die hatte
schon bei der Vorschau auf
2021 angekündigt, sie werde
auch dieses Thema ganz nach
oben auf die Tagesordnung
setzen, weil es auch eine Fra-
ge der Außenwirkung für die
Gemeinde sei, wenn Müllei-
mer überquellen, wenn Spa-

stelle aus in Richtung
Schnapp‘s Hof oder oberhalb
der Klinik am Kreisverkehr,
dort an der Bank habe auch

abgebaut worden seien,
selbst entlang beliebter „Gas-
si“-Strecken, etwa an der
Möhnestraße von der Tank-

lange Pächter der Tankstelle
im Ort: „Schmeißt der doch
den Dreck von seinem Hund
einfach in die Gegend – und
dann grinst er mich frech an
und sagt, er dürfe das: Es sei-
en ja keine Müllbehälter da,
und schließlich zahle er doch
Hundesteuern. Solle sich die
Gemeinde doch da mal küm-
mern!“ Richtig geärgert habe
ihn das, weil es nicht das ein-
zige anrüchige Erlebnis war.
Biele: „Ich finde sowas ja un-
möglich!“ Er habe auch noch
vergangenes Jahr mit dem
Bürgermeister darüber disku-
tiert, aber der habe sich auf
nichts eingelassen.

Leser berichteten auch von
Abfallbehältern und Müllton-
nen, die mal am Wegesrand
oder neben Ruhebänken fest
montiert waren, dann aber

Stockum – Ganz viele „Ekelpa-
kete“ haben Melanie Mum-
menbrauer, Inga James und
ihre Unterstützer eingesam-
melt, die am Wochenende in
Stockum unterwegs waren.
Die Leute gingen mit dem
Hund Gassi, die Köttel kämen
in die Tüte – und die flögen
dann in hohem Bogen in die
Landschaft und blieben dort
liegen, das berichteten sie
nach der Aktion. Melanie
Mummenbrauer: „Wir haben
das jetzt mit eingesammelt –
voll ekelig!“

So sehen das auch Leser,
die sich beim Anzeiger ge-
meldet haben. Einer hat ei-
nen Hundebesitzer in fla-
granti getroffen und sofort
angesprochen: „Am Linnen-
brai war das“, erinnert sich
der Körbecker Albert Biele,

Eine Frage der
Außenwirkung

Es wird noch nicht
am ersten Tag die
twitternde Eiche
geben, doch das

Projekt ist
ausbaufähig.

Mario Ernst und Andrea Tigges

Eine Fläche für das Waldlokal-Projekt – in der Nähe des Waldspielplatzes am Südufer.

Der Bürgerwald mit Körbecke im Hintergrund: Es braucht mindestens zwei Blicke, um zu erkennen, dass hier schon aufgeforstet wurde. FOTOS: DAHM

SERVICE

ÖFFNUNGSZEITEN

Gemeindebücherei im Haus
des Gastes: Termine unter Te-
lefon 02924/851190 oder Mail
buecherei@moehnesee.de
Liz: 10 bis 17 Uhr, Anmeldung
Telefon 02924/84110, Mail:
post@liz.de.
Tourist-Info: 10 bis 16 Uhr
nur mit Termin, 02924/981-
392 oder info@moehnesee.de

Corona-Testzentrum: Brü-
ckenstraße 4 in Körbecke, Ter-
minbuchung unter www.
coronatest-möhnesee.de

KALENDER

Donnerstag, 25. März
Wochenmarkt Körbecke: 15
bis 19 Uhr, Pankratiusplatz.

7-TAGE-INZIDENZ

Möhnesee: 51,2
Kreis Soest: 99,1
NRW: 111,2

Günne/Körbecke – Der katho-
lische Bewegungskindergar-
ten St. Josef in Günne und
die katholische Kindertages-
einrichtung St. Pankratius
in Körbecke machen sich
gemeinsam auf den Weg,
ein Familienzentrum im
Verbund zu werden. Aktuell
sind beide Einrichtungen
gemeinsam im Zertifizie-
rungsprozess.

In Anlehnung an die ge-
meinsame Kirchengemein-
de haben sie sich den Na-
men Familienzentrum
„Zum guten Hirten“ gege-
ben. In Zukunft werden alle
Familien in der Gemeinde
Möhnesee unter diesem Na-
men und dem Logo Infor-
mationen rund um die Ar-
beit und Angebote des Fami-
lienzentrums erhalten. Als
Familienzentrum haben die
beiden Einrichtungen den
Wunsch, Ansprechpartner
für alle Familien mit Kin-
dern zu sein, sie in ihrem so-
zialen Umfeld zu unterstüt-
zen, bei Bedarf zu beraten
und Veranstaltungen zu
verschiedenen Themen-
schwerpunkten anzubieten.

Im Zuge dessen möchten
sie für die Eltern eine Baby-
sitter-Kartei anlegen. Wenn
Jugendliche Interesse ha-
ben, können sie sich dazu in
den jeweiligen Einrichtun-
gen melden. Im Herbst wird
voraussichtlich in der Kita
in Günne ein Babysitterkurs
der VHS angeboten. An-
sprechpartner: Sabrina Neu-
mann (02924/7725) und Sa-
brina Kahlau (02924/472).

Kitas wollen
Familienzentrum
werden

Hundekot bleibt auch am Möhnesee oft liegen. FOTO: DAHM


